
5Dienstag, 20. Juni 2023

Region

Sibylle Hunziker

Die Goldene Meringue für das
beste Stück – der Haupt- und
Wanderpreis des Volkstheater-
festivals Meiringen – ging am
Sonntag an dasTheater Sempach
für «Frau Müller muss weg».
«Anspruchsvolle Unterhaltung.
Auseinandersetzung mit einem
zeitgemässen Thema. Ein En-
semble, das überzeugt», begrün-
dete die fünfköpfige Fachjuryum
Schauspieler,Autor und Festival-
«Götti» Beat Schlatter. Und das
Publikum in derTramhalle Mei-
ringen quittierte mit Standing
Ovations.

Das Stück von Lutz Hübner
handelt von einer Lehrerin im
Spannungsfeld zwischen elterli-
chenAnsprüchen und pädagogi-
schen Grundsätzen: ein klassi-
schesVolkstheaterstück für eine
gestandene Theatergruppe. In
dermittleren Generation können
sich also durchaus auch heute
noch Menschen von Netflix und
anderen Bildschirmfreuden los-
reissen, um in Mehrzwecksälen
oderKulturkellernTheater zu er-
leben oder sogar selber zu üben
und zu spielen.

Jugend erobert Festival
Aber geht das auch bei der jun-
gen Generation der Digital Nati-
ves? O ja. Undwie! Für ihre «he-
rausragende Leistung» alsAuto-
ren wurden Fabian Wenk und
Sebastian Henn ausgezeichnet,
die «Das Da Vinci Brot» für ihre
GruppeNora and the Gang (Win-
terthur) geschrieben haben. «Wir
mussten unseren Theaterverein
gründen, als wir nach der Matur
aus demGymertheater geworfen
wurden», erzählt Henn schmun-
zelnd.

Beste Nebendarstellerin war
Jeannine Greber von der Jungen
BühneThun als Hebamme,Nail-
stylistin und in drei weiteren
Rollen in «Super Theo». «Wun-
derbar wandelbar mit grossem
komödiantischemTalent», hiess
es in der Laudatio. Greber, von
Beruf Kauffrau und Märchener-

zählerin, freut sich, dass ihre Ge-
neration wieder vermehrt ins
Theater kommt. «Unser Zielpu-
blikum sind junge Leute – und
alle.»

Weitere Meringues gingen an
Carmen Frei-Keiser (Theater
Sempach) als beste Darstellerin,
an PaulMächler (Kulisse Zug) als
besten Darsteller und an Jan
Weissenfels als Autor (Kulisse
Zug).

Auf Erfolgskurs
«Drei Beine hat das Volksthea-
terfestival», erläuterte Präsident
Thierry Ueltschi. Gleichwertig
neben dem Theaterwettbewerb
stehen die Zuschauer und der

Austausch am Festival. Alle drei
sind im zweiten Jahr nach Coro-
na gesund und stämmig.Die Pu-
blikumszahl hat sich gegenüber
2022 mehr als verdoppelt. Die
Konkurrenz zwischen den acht
von derTheaterkommission aus-
gewählten Gruppen aus der gan-
zen Deutschschweiz war span-
nend.Und derAustausch in Kur-
sen zu allem,wasmit Schauspiel
undTheater zu tun hat, auf Aus-
flügen, im Kino, im Theaterdorf
und beim gemeinsamen Feiern
(fast rund um die Uhr) liess
nichts zu wünschen übrig. Aus-
ser dass nochmehrwelsche Kol-
leginnen und Kollegen dabeiwä-
ren (siehe Kasten).

Nachdemdas Festival schonkurz
nach der Gründung 2019 von Co-
rona gebeutelt worden ist, muss
es nun erst mal die finanziellen
Reserven auffüllen.Dringend ge-
sucht sind Sponsoren. Und Mit-
glieder fürdenTrägerverein.Und
Naturalien. Und Freiwillige – sie
erbringeneinenwesentlichenTeil
der Leistungen von über 150’000
Franken, die es für das Festival
braucht. Weil auch die Standort-
gemeindewichtigeUnterstützung
leistet, fragte Festivalpräsident
Ueltschi den Gemeindepräsiden-
ten Daniel Studer gleich an der
Preisverleihung, wie es denn für
2024 aussehe. «4. Ausgabe», ent-
gegnete dieser.

Junge Talente und alte Hasen
Meiringen Keine Nachwuchsprobleme, viel Publikum und prächtige Stimmung:
das Volkstheaterfestival Meiringen ist auf Erfolgskurs – und sucht mehr Sponsoren.

Das Theater Sempach gewann mit «Frau Müller muss weg» die Goldene Meringue für das beste Stück. Foto: Sibylle Hunziker

Ziel: Ein Schweizer Festival

Michel Préperier, Generalsekre-
tär des Verbandes französisch-
und italienischsprachiger Ama-
teurtheater, warb in seiner An-
sprache engagiert für das Ziel der
Meiringer, ein gesamtschweizeri-
sches Festival zu werden. Am
diesjährigen Volkstheaterfestival
spielte schon mal das Théâtre du
Pavé aus Villeneuve ausser
Konkurrenz im Kino Meirin-
gen. «Um wirklich mehrsprachig
zu werden, braucht es allerdings
noch einmal mehr Logistik», er-
klärt Festivalpräsident Thierry
Ueltschi. (shu)

«AeschiTourismus schaut auf ein
turbulentes Jahr mit vielen zum
Teil neuen Herausforderungen
zurück», heisst es in einer Medi-
enmitteilung zurHauptversamm-
lung derTourismusorganisation.
Die Logiernächte hätten sich 2022
weiter erholt, es könne ein Plus
von8,6 Prozent imVergleich zum
Vorjahr verzeichnet werden. Die
stärksten Zunahmenwürden bei
den Gruppenunterkünften und
beim Camping festgestellt. Fest-
zuhalten gelte es, dass sich die
Logiernächte nicht imBereichder
Vor-Corona-Zeit befänden.

Die Vorstandsmitglieder Son-
ja Mosching und Bruno von All-
men wurden von der Versamm-
lung in ihrem Amt bestätigt. Jo-
nas Lengacherhat vor einem Jahr
das Amt als Präsident übernom-
men. «Rückblickend stellt er fest,
dass sich die Rahmenbedingun-

gen für den Tourismus in der
Schweiz enormschnell verändert
haben», heisst es in der Mittei-
lung.

DerRückgangderLogiernäch-
te sowie die steigende Zahl von
Tagesgästen hatten Aeschi Tou-
rismus dazu bewegt, eine neue
Strategie vorzustellen, die an der
Versammlung gutgeheissenwur-
de. Sie beinhaltet eine Ausrich-
tung auf Familien. «Ziel ist es, in
naher Zukunft das Angebot von
familienfreundlichenAktivitäten
auszubauen.»

Zusätzlich rüsteten sichUnter-
künfte undGastrobetriebe fürFa-
milien aus. Die Umsetzung der
Strategiewerde durchGelder aus
derNeuenRegionalpolitik und in
Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde finanziert.AeschiTouris-
mus müsse in Form vonManpo-
wer seinenAnteil beitragen. (PD)

Aeschi will Angebot für
Familien ausbauen
Hotellerie Die Tourismusorganisation
verzeichnet ein Plus bei den Logiernächten.

Das sich abzeichnende Ausschei-
den derBabyboomeraus demAr-
beitsmarkt,derFachkräftemangel
und die zunehmende Nachfrage
nach Dienstleistungen bewog die
SpitexOberhasliObererBrienzer-
seeAG (OOB)vorzwei Jahren,sich
organisatorischneuauszurichten.
«2022 folgte die Umsetzung der
neuen Organisationsstruktur»,
teilt die OOB AG anlässlich ihrer
jüngsten Generalversammlung
mit. Die Struktur bestehe neu aus
einer Geschäftsleitung, drei Be-
reichsleitungen und einer Füh-
rungsstufemitCo-Teamleitungen.

«Die anfängliche Verunsiche-
rung in den Teams machte bald
derGewissheit Platz,dass esnicht
umeinenAbbaugeht,sondernum
den Aufbau einer zeitgemässen
und prozessorientierten Organi-
sation», steht in der Mitteilung
weiter.

In finanziellerHinsicht schlossdie
Spitex OOB das Jahr 2022 positiv
ab.«In allenBereichenwurden im
Vergleichmit denVorjahrenmehr
Leistungen erbracht. Der Umsatz
überschritt erstmalig 4Millionen
Franken»,heisst es.DieGVgeneh-
migte sowohl den Geschäftsbe-
richt als auchdie Jahresrechnung.

Als Nachfolgerinnen und
Nachfolgervon Christine Rilling,
Gerold Baumgartner,HedyRind-
lisbacher und KatjaWaltherwur-
denAstrid Caluori, Hansjürg Eg-
ger und Pia Zenger und nun an
der GVdie Rechtsfachfrau Ursu-
la Tännler gewählt. Verabschie-
det wurde die bisherige Be-
reichsleiterin Qualität und Ent-
wicklung, Franziska Grogg,
«welche die Spitex OOBwährend
ihrer 15-jährigen Tätigkeit ent-
scheidend mitprägte», schreibt
die OOB AG. (PD)

Die Herausforderungen
gemeistert
Oberhasli/Brienz Neue Angebote, mehr
Leistungen: Das sind die Spitex-Eckwerte.

Niederried An der Burgerver-
sammlung waren von total 19
Stimmberechtigten deren 8 an-
wesend. «Haupttraktandum war
derEntscheid,dieBurgergemein-
de Niederried bei Interlaken per
31.12.2023 aufzulösenunddieAk-
tiven und Passiven per 1. Januar
2024ohneZweckbindung auf die
Einwohnergemeinde Niederried
zu übertragen», teilt die Burger-
gemeinde mit. Präsident Hans
Studer nannte als Grund die feh-
lenden Einnahmen, um die lau-
fendenKostenzudecken.DasVer-
mögen schrumpfte beispielswei-
se in den vergangenen zehn
Jahren jährlich um knapp 4000
Franken.«Esmacht somit keinen
Sinn,dieVerwaltungmit allen ge-
setzlichen Auflagen aufrecht zu
erhalten», heisst es. Die Burger-
versammlung beschloss die Auf-
lösungeinstimmig.Ebenfalls ein-
stimmigwurden auchdie Jahres-
rechnung2022 sowie eineSpende
andie IGAllmibrunnenvon5000
Franken für die Erstellung eines
Brunnens bei der BrätelstelleAll-
mi genehmigt. (PD)

Burgergemeinde
löst sich auf

Ausbildung Die Volkswirtschaft
Berner Oberland und ihre Part-
nerhaben eine Internetplattform
realisiert, die die Suche nach ei-
ner passenden Lehrstelle verein-
fachen soll. Schülerinnen und
Schüler können sich ab sofort re-
gistrieren. «Gerade in Zeiten des
Fachkräftemangels gilt es, die be-
rufsnahe und praktische Ausbil-
dung zu fördern», teilt dieVolks-
wirtschaft mit. Daher habe der
Bildungsrat der Volkswirtschaft
Berner Oberland das Projekt ei-
ner digitalen Lehrstellenplatt-
formgestartet. Ziel derPlattform
sei es, «offene Lehrstellen und
die Möglichkeiten zur Berufsbil-
dung in denverschiedenenBran-
chen des BernerOberlands sicht-
bar zumachen».Aktuell sind alle
noch offenen Lehrstellenmit Be-
ginn August 2023 auf der Platt-
form zu finden. Sie werden auf
einer geografischen Karte mit
Stecknadeln angezeigt. Die Kar-
te gibt einen Überblick darüber,
welche Lehrstellen wo noch frei
sind.Ab dem 1.August 2023wer-
den auch die Lehrstellen für 2024
publiziert. (PD)

www.lehrebeo.ch

Neue Lehrstellen-
plattform fürs
Oberland ist online

SVPwill «einmalige und
letzte Chance» packen
St. Stephan Nach der Präsentati-
on des Konzepts mit dem integ-
rierten Versorgungsmodell «Ge-
sundheitsnetzt SimmeSaane»mit
Bau eines neuen Spitals in Zwei-
simmen habe es Kritik gehagelt,
schreibt die SVPSt.Stephan in ei-
nerMitteilung.DasGeschäftwur-
de schliesslich von den Traktan-
denlistenderGemeindeversamm-
lungen zurückgezogen. Am 25.
August kommt es in den sieben
Gemeindennunzuausserordent-
lichenVersammlungen.Aufgrund
der topographischen Besonder-
heiten sei eine dezentrale, um-
fangreiche Gesundheitsversor-
gung für das Simmental und das
Saanenland «als 365-Tage-Si-
cherheitsgurt fürdie lokaleBevöl-
kerungund fürdieTouristen»un-
erlässlich, findet die SVP. «Packen
wir diese einmalige und letzte
Chance», empfiehlt die Ortspar-
tei. (PD)

Hallenbad bleibt bis
Ende 2025 offen
Beatenberg An derGemeindever-
sammlung vom 28.August 2020
wurde ein Antrag zur Schlies-
sung des Hallenbadesmit einem
Zeithorizont bis Ende 2022 als
erheblich erklärt. Dieser Antrag
sowie ein Gegenantrag des Ge-
meinderates wurden an der Ge-
meindeurnenabstimmung vom
17. Januar 2021 den Stimmbe-
rechtigten vorgelegt. An der Ab-
stimmung wurde der Gegenan-
trag des Gemeinderates ange-
nommen, welcher lautete, dass
das Hallenbad erst geschlossen
wird, wenn ein Neubauprojekt
erstellt wird. Laut einer Mittei-
lung des Gemeinderates erfolgt
die Schliessung des Hallenbades
«frühestens im Jahr 2023, jedoch
spätestens auf Ende Jahr 2025».
DerRat hat nun über die zukünf-
tige Strategie betreffend Be-
triebsführung Hallenbad bis im
Jahr 2025 diskutiert und be-
schlossen, das Hallenbad im
Mehrzweckgebäude Wydi bis
Ende 2025 offenzuhalten, sofern
nicht zuvor eine grössere Repa-
ratur anfällt. (PD)
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